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FYranz, Albert Baum, olfgang Kreutzer, Karsten gg Lexiıkon philosophischer Grund-
begriffe der IT’heologte. Mıt 'D- Herder Freıburg Br. 2003, 5()

hat mıiıt selnen Miıtarbeıitern Lehrstuhl für 5Systematıische Theologıe des Instituts
für Katholische Theologıe der Technıschen Unı1iversıtät Dresden, olfgang AUM und Karsten

eın Lexıkon herausgebracht, das ıne ] ücke schlıeßen soll Es g1bt W ar zahlreiche
phılosophısche und theologısche Begriffslexika, ber kaum solche, dıe beıde Diszıplinen verbinden.
Das vorlıegende Werk möchte 11UMN z  WIC.  ıge philosophische Begrıffe erfassen, die für e Theologie
VonNn Relevanz sınd

FKın olches Unterfangen stellt eınen freiıliıch VOT das Problem, entscheıiden mMUuUSssen, welche
phılosophıschen Begrıffe für dıe Theologıe VON olcher Wiıchtigkeıt SInd, dass S1e Beachtung finden
ollten Daher kann der Blıck darauf. W ds ausgewählt wurde Uun! Was unbeachtet blıeb, einen
1INWeIls dafür geben, WIE das Werk angelegt ist. Im vorlıegenden Lex1ıkon werden her der
Theologıe zuzuordnende Begrıffe W1e »Dogma«, »Sünde« der »SChöpfung« In separaten Artıkeln
abgehandelt, während sowochl Lemmata WI1IEe »Offenbarung«, »Inspiration«, » Text« un! » Verkündi-
SUNS« als uch solche WIE »Demokratıie«, »Gewalt« der »Bıldung« fehlen. {Dies sınd Indızıen dafür,
ass sıch der Theologie-Begrıff, auf dem dieses Lex1ıkon fußt, vornehmlıch der systematıschen
Theologıe orlentliert. Praktısche der bıblısche Theologıe treten her In den Hıntergrund, wıewohl
»Allegorie«, »Hermeneutik« und »Interpretation/ Verstehen« bıbelwıssenschaftlıch anschlussfähıg
sınd Sozialethische Fragestellungen ingegen werden Hrec zahlreiche Lemmata aufgenommen.
Dieser GesamteLimdruck verstärkt sıch. WE [an dıe Artıkel ber »Philosophie Phılosophie und
ITheologie« (Klaus MÜLLER) SOWIE ber » T’heologie« (Albert FRANZ) ate zıieht Dort geht
Theologıe fast ausschheßlich als systematısche Dıszıplın.

Wıe dıe Herausgeber 1m Vorwort betonen, ST das Lex1ıkon WAaTr »keın Produkt elner bestimmten
Denkrichtung«, ber uch nıcht »standpunktlos objektiv«, da jeder Autorın und jedem Autor TEl
gestanden habe, dıe eigene Posıtion einzubringen. amı se1 möglıch geworden, »e1ıne XCII-

plarısche omentaufnahme des aktuellen phılosophisch-theologischen Dıskurses« geben JE Be1l
näherem Durchsehen des Bandes erhärtet sıch jedoch der Eındruck, ass jener Aussage 1m
Vorwort doch 1ne enkrichtung dıe Oberhand behält. Vorrang nımmt nämlıch die subjekttheoret1-
csche Perspektive e1In, zumal dıe Autorinnen und Autoren der me1lsten Artıkel der transzendental-
phılosophıschen Schule HansJjürgen Verweyen und Ihomas Pröpper dıe beide keıine Artıkel
beigesteuert haben) SOWIE Klaus ULLER as jeder fünfte Artıkel ist VON ıhm) un Herausgeber
Albert entstammen

Berücksichtigt 111an den spezıfıschen Theologie-Begrıiff des ] exiıkons und MmMacC [an sıch se1ıne
Ausrichtung bewusst, elstet das Nachschlagewerk allerdings sehr gute Dıienste. Die Artıkel bhıeten
1ne enge Informatıon und halten sıch großteıls das einheitliche Gliederungsprinzip,
demgemäß ach der Worterklärung un! ach etymologischen Hınweıisen der Begrıff geschichtlich
erschlossen wırd Der ausführlichen begriffsgeschichtlichen Darstellung folgt abschlıeßend dıe
Erläuterung der theologischen Relevanz des jeweılıgen Ausdrucks DiIie Artıkel haben ansprechende
änge (ca 260 Artıkel auf 44() Seıten), sodass nıcht bloß schnelle und oberflächliche Information
gegeben wırd. sondern dıe wichtigsten begriffsgeschichtlichen Stationen vorgestellt werden können.
DIie zahlreichen Querverwelse werden nıcht In den ext eingeflochten, sondern tınden sıch SCHAUSO
WwW1Ie dıe Liıteraturangaben (als Kurztıtel) nde e1Ines jeden Artıkels, Was das Lesen der Artıkel
erleichtert. Eın Quellen- un! eın separates Literaturverzeıichnıs nde des Buches bıeten eınen
Überblick ber die gesamte zıt1erte Lateratur und hefern alle hnotwendıgen bıblıographischen
Angaben. uch eın egıster, das dıe Lebensdaten der genannten Personen auswelst, ber leider nıcht
erlaubt, diese In den Beıträgen aufzufinden, ist angefügt darüber hınaus eın Artıkelverzeichnis und
Angaben ber cdhie Autorinnen un Autoren
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Wiıll 111a ach Personen suchen, enötigt Ian e1in welteres wichtiges Hılfsmuiuttel dieses Lexikons,
nämlıch dıie beigefügte Auf der Basıs elıner pdf-Dateı 1st der ext mıt Oll=-
textsuche erschhelßbar In eiıner eigenen Spalte auf der lIınken Bıldschirmseite sınd dıe einzelnen
Artıkel aufgelıstet, dıe sıch V OIl dort AdUus unmıttelbar anklıcken lassen. Iie schon erwähnten
Querverwelse sınd 1ın der dıgıtalen Form des Lex1ikons verlınkt,. W ds$S das Suchen ber dıie Artıkel-
SICHZCH hıinweg bequem mMac

DIie erwelst sıch nıcht 1Ur für die Personensuche als notwendi1g, sondern uch für das
Auffinden VO  > Begrıffen, dıe das Artıkelverzeichnis nıcht enthält, dıe ber theologısch durchaus
bedeutend Sind. Seltsame Umwege MaAaC I11all beispielsweise, WENN 111all sıch auf ıe Suche ach
dem christologisch und trınıtätstheologisch wichtigen Begrıft »Person« MacC ach dem Artıkel-
verzeichnıs ist 111a angehalten, unter dem Lemma »Mensch« nachzuschlagen. Alleın dort kommt der
Personbegrıiff gul WIEe Sal nıcht AD  = Nımmt I11lall dıe Hılfe., findet I1an ZA1

Personbegrıiff Unterschiedliches, ALl me1lsten 1m Artıkel »Hypostase«, e1in wen12g uch In » Relatıon
personal« un in »Substanz Akzıdenz«. Der Weg ist Iso elatıv weıt, dıe Informationen sınd

verstreut.
DiIe stiılıstısche Darstellungsweise der einzelnen eıträge 1st unterschiedlich. Neben den me1lsten

Artıkeln, dıe WIe für eın Lex1kon üblıch unaufgeregte Dıstanz merken lassen, g1bt P uch
eıträge, dıie engaglert geschrıeben sınd der sıch polemischer Seitenhiebe nıcht enthalten, z.B
die inhaltlıch cehr äahnlıchen Artıkel ber »(Neu)Scholastık« und » Ihom1ısmus« VO  S Klaus ULLER
Da ohl eıner genügt, dann waäare vielleicht atz SCWECSCH für den sehr umstrıttenen Begrıff der
»chrıistlıchen Phılosophie«, der leider ausgespart geblıeben 1st, obwohl 1ne Schnuittstelle zwıschen
Phılosophıe und Theologıe markIılert. In einem gesellschaftspolitischen ınn engagılert ıst beıspiels-
WEeIsSe der Artıkel » Iheologie« VON Albert Er nımmt unter anderem auf e gegenwärtige
Sıtuation der theologischen Forschung ezug und scheut polıtısche Aktualıtät nıcht

Das Lex1ıkon behandelt nıcht 11UT klassısche phılosophische Begrıffe, sondern ist uch offen für
asthetische Fragestellungen (vgl. dıe Artıkel »Asthetik/Ästhetisch«. »Bıld«, »Gestalt«, »Kult«,
»Kultur«, »Kunst«, »Schein«, »SCcChön/Schönheıit«) und für dıe Postmoderne-Diskussion (vgl. dıe
Artıkel »Dekonstruktion«. »Eklektiz1ısmus«, »Pluralısmus«, »Postmoderne«). en anderen haben
sıch besonders Saskıa WENDEL, dıe mehr als jeden achten Artıkel des Lex1ikons geschrıeben hat, und
oachım LENTIN dieser TIThemen ANSCNOMMCN. Es fällt zudem auf. dass Jean-Francoıi1s Lyotard 1m
Quellenverzeichnıis SCHNAUSO promınent vertreten i1st WIEe Arıstoteles, IThomas, Kant, He1idegger der
Habermas. Daneben tehlen dıe Artıkel »Cyber-Phiılosophie«, »Kybernetik« und » Viırtualıtät« SCHAUSO
wen1g WIE »Femimnistische Phılosophie«. 5ogar ber Esoterik kann Ian sıch In einem separalten
Artıkel informı1eren.

Was dıe zentralen phılosophıschen ermı1ını betrifft, dıe uch In keinem Phılosophie-Lexikon
fehlen und dıe das Kernstück uch dieses Nachschlagewerks bılden, bekommt Ian durchwegs
präzıse Informatıonen, und darüber hınaus teıls breıte (Z.B »SChuld«), teıls chmale (ZB »Brkennt-
nıs/Erkenntnistheorie«) Brücken ZUT Theologıe geschlagen. Im (Janzen i1st das C Lex1i1kon cehr
informatıv und für phılosophische un theologısche Arbeıt e1n großer Gewinn, besonders für jene,
dıe elıner transzendentalphilosophisch ansetzenden Theologıe Interesse haben ort 1eg dıe
besondere KOompetenz dieses Nachschlagewerkes. Wıe In anderen für diese Posıtiıon zentralen
Beıträgen uch können dıe eser1ın und der Leser beispielsweise In dem Artıkel »Selbstbewusstsein«
nıcht 11UT dıe phılosophısche Kompetenz des Autors studıeren, sondern nde e
praktısche Umsetzung dieses egrıiffs.
(Graz Reinhold Esterbauer
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